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ReSound Up Smart Pediatrics
Jedes neue Wort hil� Kindern dabei, die Welt besser 
zu verstehen. Die neuen Geräte für die Kleinsten 
sorgen für klaren, komfortablen Sound für leichte bis 
hochgradige Hörverluste. Natürlich gibt es zu den 
smarten Geräten auch die entsprechenden Apps. 
Ältere Kinder können die Produkte auch über das 
Tablet steuern und sogar Musik ins Gerät streamen. 

Sennheiser RS 195 
Im Laufe der Jahre macht das Gehör einen natürlichen Ent-
wicklungsprozess durch. Dies ist ein normaler Vorgang. Er kann 
dazu führen, dass sich die Qualität unserer Klangwahrnehmung 
verändert. Etwa beim Fernsehen oder beim Musikhören. Der 
kabellose Kopfhörer RS 195 berücksichtigt diese Veränderun-
gen und bietet außergewöhnlichen Klang, der sich individuell 
ans Hörempfinden anpassen lässt. Sennheiser setzt Technik 
ein, die einfach zu bedienen ist. Sie verbessert die Sprachver-
ständlichkeit und gibt jedes Detail Ihrer Lieblingsmusik präzise 
wieder. Mit dem RS 195 macht das Hören wieder Freude. 

Call-Dex
Call-Dex ist die geniale Miniatur-Funk-
schnittstelle, die ganz einfach auf nahezu 
jedes Mobiltelefon aufgesteckt werden kann 
und ein drahtloses Telefonieren mit beiden 
Ohren ermöglicht. Die Übertragung der Au-
diosignale in dieWidex-Hörsysteme erfolgt 
per Funktechnologie für brillante Sprach- und 
Klangqualität. Call-Dex schont den Akku und 
die Batterie der Hörgeräte.

Vista RM
Basierend auf der bewährten Vista- 
Klangqualität, setzt die neue N-Platt-
form ungeahnte Maßstäbe für absolut 
natürlichen Klang. Die Zusammen-
arbeit aus einem größeren Dynamik-
bereich, perfekter Signalübertragung 
und leistungsstarken Algorithmen 
bildet die Grundlage 
für die herausragen-
de Klangqualität, 
die nur Vista 
bietet. Die 
Technik gibt 
es für jeden 
Geldbeutel  
in allen  
Qualitäts-
klassen.

Unsere Neuheiten!
Ob beim Fernsehen, beim Musikhören oder beim Toben: In Sachen Hörgeräte gibt es viele Neuigkeiten für kleine und 

große Nutzer. Außerdem ist umweltfreundliche Power auf dem Markt: Batterien gibt es nun ohne Quecksilber. 

Gerland Batterien
Sie sind winzig klein, haben aber eine große 
Wirkung: Ohne Batterien geht gar nichts. Ab 
November 2015 ändert sich bei den kleinen 
Energiepaketen etwas: Zum Schutz der Um-
welt dürfen sie nur noch in der quecksilber-
freien Version in den Verkauf gelangen. Unsere 
Batterien genügen nicht nur diesen Ansprü-
chen, sondern bieten Ihnen auch ein hohes 
Maß an Leistungsfähigkeit und Sicherheit.  

VORNAME 

NAME

STRASSE

PLZ/ORT

TELEFON

E-MAIL

Gutschein
im Wert von 100 €.

Jetzt sichern!
Sie erhalten bei Vorlage dieses Gutscheines 
100 Euro Rabatt pro Hörgerät mit Kaufdatum 
zwischen dem 15.10.15 und 31.12.15.

Die Einlösung ist  in jeder Gerland Filiale, bei 
Allen und Gerland sowie im Hörwerk Herford 
möglich. 

Gutschein nicht kombinierbar mit anderen Angeboten.
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser!
Hören ist für viele eine Selbstver-
ständlichkeit. Kaum jemand macht 
sich Gedanken darüber, was die 
Ohren so leisten. Bis es zu spät ist 
und eine Hörminderung eintritt. So 
weit wollen wir es bei Gerland nicht 
kommen lassen. Daher haben wir 
den Schwerpunkt der zweiten Aus-
gabe unseres Magazins „hörmal“ 
auf die Prävention gelegt. Wir zei-
gen Ihnen auf den folgenden Seiten, 
welche Höchstleistungen unsere 
Ohren täglich vollbringen und wie 
sehr äußere Einflüsse auf das Gehör 
wirken. Erfahren Sie, wie Sie die 
Chance erhöhen, bis ins hohe Alter 
gut hören zu können. Lassen Sie 
sich von Sängerin Sarah Mül-
ler-Westernhagen überzeugen, dass 
ein Gehörschutz keine Beeinträch-
tigung bedeutet. Lernen Sie zudem 
neue Hörgerätetechniken kennen, 
die das Leben von Menschen mit 
Hörminderung dauerha� vereinfa-
chen. Viel Spaß beim Lesen.

Herzlichst,
Ihr Thorsten Gerland

Jeder 4. Mensch ist am  
Arbeitsplatz hohem Lärm ausgesetzt.

2 von 3 Menschen  
leiden unter Verkehrslärm.

Ab 85 Dezibel ist am Arbeitsplatz 

ein Hörschutz  
vorgeschrieben. 

Zahlenspiele

78  Prozent der Hör- 
gerätebesitzer 

haben mehr Spaß in 
der Freizeit und mit 
Freunden.

52  Prozent  
fällt es 

dank Hörgerät  
leichter, Freun-
de zu �nden.

31  Prozent der Hörgeräteträger 
haben dank moderner Tech-

nik wieder mehr Spaß beim Sport.

50   Prozent der  
Menschen  

haben einen  
Hörverlust, waren  
aber noch nicht  
beim HNO-Arzt.

Lärm ist nach
Luftverschmutzung
Krankmacher

Nr. 2
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Immer auf die Ohren!
Ob im Produktionsbetrieb, in der Disko oder im Sportschützenverein – unsere Ohren 

haben einiges auszuhalten. Es gibt genügend gute Gründe, um sie zu schützen.

Geräuschdämpfung oder Gehörschutz für Musiker  
mit Wechselfilter sein. Dieser Schutz ist aus  
angenehm zu tragendem Material gefertigt und 
lässt sich auch über längere Zeit komfortabel  
tragen. Er hat eine lange Lebensdauer und lässt 
sich einfach reinigen. Besonders e�ektiv ist die 
Dämmung durch austauschbare Filter.

Für besondere Bedürfnisse gibt es auch beson-
deren Hörschutz: Jäger und Sportschützen können 
sich Gehörschutz anfertigen lassen, der es ihnen  
ermöglicht, auch leise Geräusche wahrzunehmen 
und zu orten. Die Personen bleiben ansprechbar, 
während Impulsgeräusche elektronisch gedämmt 
werden. Mit dem aktivem Gehörschutz sind die 
Ohren trotzdem auf der sicheren Seite. Und noch 
mehr: Leise Geräusche werden durch diese speziel- 
len Anfertigungen sogar verstärkt.

1. Gut geschützt: Auf Kinde-
rohren sollte man aufpassen, 
zum Beispiel mit Kapselge-
hörschutz. 
2. Gute Nacht: Kein Ge-
räusch und Schnarchen raubt 
den Schlaf, den Wecker hört 
man aber trotzdem. 
3. Gute Auswahl: Gehör-
schutz mit Filter gibt es für 
verschiedene Zwecke wie 
Musik hören, Motorradfahren 
oder Arbeit in lauter Umge-
bung.
4. Gut gejagt: Schützen und 
Jäger sollten sich vor lauten 
Schüssen schützen. 

d
as Klingeln des Weckers, das Lieb-
lingslied in voller Lautstärke oder 
ein Plausch unter Freunden – un-
sere Ohren erbringen Tag für Tag 
Höchstleistungen und werden dafür 
nur selten belohnt. O� rückt ihre 
Leistung erst dann ins Bewusstsein, 

wenn das Gehör nicht mehr so funktioniert, wie es 
soll. Um es gar nicht erst so weit kommen zu lassen, 
gibt es kleine Hilfsmittel mit großer Wirkung.

Günstig, einfach und auch unmittelbar vor  
einem Konzertbesuch noch zu beschaf-
fen, sind Standard-Ohrstöpsel. Es 
gibt sie nicht nur in vielen Farben  
und Formen, manche sind  
sogar mit Filtersystemen 
ausgerüstet, die über den 
Schutz des Gehörs hinaus  
ein gutes Sprachverstehen  
oder optimalen Musikgenuss 
ermöglichen.

Ein im Wortsinn ein-
maliger Gehörschutz,  der 
mithilfe eines Abdrucks  
genau auf die Ohren des 
Anwenders zugeschnit-
ten ist, sind individuell 
angefertigte Ohrstöpsel. 
Sie bieten eine Kombi aus 
bestmöglichem Schutz und 
perfekter Passform. Entspre-
chend den Bedürfnissen ent-
steht eine Maßanfertigung für 
den jeweiligen Zweck. Das könnte 
zum Beispiel  Spritzwasserschutz, 

Kontakt
Individuelle Gehörschutz- 
Beratung in allen  
Gerland-Filialen oder  
unter 0 800/437 52 63.  
Für aktiven Jagdgehörschutz  
wenden Sie sich an Katrin 
Meier in der Filiale in  
Gütersloh und vereinbaren 
Sie einen Beratungstermin 
unter 0 52 41/9 21 22 oder  
k.meier@gerland.de

1

2

Lassen  
Sie sich  
beraten!

3

4

LEBENSLUST
„Mit meinem Enkel ausgelassen

im Park toben, das ist mein Leben.

Nun habe ich mir ein kleines

unauffälliges Hörgerät gekauft.

Das kostet zwar etwas mehr, aber

schlechtes Hören kostet mich

das Lachen meines Enkels. Und

das wollte ich mir nicht nehmen

lassen. Ich trage es ständig und

genieße wieder jeden Tag.“

DESHALB BIN ICH 

GERLÄNDER.

ANZEIGE

www.gerland.de
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Smarter Begleiter
Es ist fasst wie ein Automatikgetriebe im Auto: Vista-Hörgeräte stellen sich vollautomatisch auf wechselnde  Hörsituationen ein. 

Ob ein Plausch unter Leuten, beim Fernsehen oder beim Telefonieren: Das Gerät mit vollautomatischer Programmwahl und 
Situationserkennung gibt ganz von allein „Gas“ oder schaltet einen Gang zurück, um optimale Hörergebnisse zu erzielen. 

Um das individuell passende Gerät zu finden, 
empfiehlt sich ein Testlauf, der ähnlich wie ein 
„EKG“ fürs Gehör funktioniert. Mit der soge-
nannten „Capture All“-Technologie sammelt ein 
Trialgerät (Testgerät) alle Daten, die für die Wahl 
des richtigen Produkts entscheidend sind. Es misst 
die Lautstärke in der Umgebung und zeichnet das 
Nutzerverhalten des Hörgeräteträgers auf. So lässt 
sich eine genaue Analyse der jeweiligen Bedürfnisse 
anfertigen. Was ein solches Gerät in verschie- 
denen Situationen alles kann, zeigt das Beispiel 
von Achim Honke.

„EKG“ fürs Ohr

Jeder Tag hat viel zu bieten. Je 
nachdem, was auf dem Termin-

kalender steht, begeben wir uns 
in verschiedene Situationen und 
an unterschiedliche Orte. Ob das 
Gespräch mit dem Partner, eine 
Konferenz am Gartenzaun mit den 
Nachbarn oder ein entspannter 
Fernsehabend: Um jeden Tag ge-
nießen zu können, ist es für Hörge-
räteträger wichtig, dass ihr Gerät 
mitspielt.  

Einen besonders „smarten“ Beglei-
ter an ihrer Seite finden sie in Gerä-
ten, die mit der Vista-Technologie 
ausgestattet sind. Nachdem sie vom 
Hörgeräteakustiker entsprechend 
den individuellen Bedürfnissen 
eingestellt worden sind, heißt es für 
die Nutzer: einfach einschalten und 
entspannt zuhören. Alles andere 
erledigt das Gerät dank fortschritt-
licher Chiptechnologie ganz alleine.  
Die Geräte sind aber nicht nur 

Spezialisten darin, Sprache zu 
verstärken und Störgeräusche situ-
ationsbezogen zu unterdrücken. Sie 
sind in verschiedenen Varianten zu 
bekommen, die vom Hinter-dem-
Ohr-Gerät, dem Im-Ohr-Gerät 
bis hin zum Completely-in-Canal 
reichen, das im Gehörgang getragen 
wird. Wofür man sich auch immer 
entscheidet: Die Technik passt sich 
den Bedürfnissen der Nutzer an und  
nicht umgekehrt. 

Ein Bagger, der seine Schaufel 
auf der Baustelle ausleert, ein 
vorbeifahrendes Auto, eine Fahr-
radklingel: Auf der Straße bietet 
sich eine ordentliche Geräusch-
kulisse. Und die kann sich auch 
auf einer kurzen Strecke schnell 
und immer wieder verändern. 
Die Vista-Technologie dreht au-
tomatisch „runter“ und dämp� 
die lauten Geräusche rund um 
Hörgeräteträger Achim Honke. 

Flanieren
Es heißt zwar Fern-sehen, aber um 
das Programm mit allen Sinnen 
genießen zu können, ist es ebenso 
wichtig, die Geräusche, Töne und 
gesprochenen Worte wahrzuneh-
men. Um in diesen akustischen 
Genuss zu kommen, braucht Achim 
Honke sein Hörgerät nicht selbst 
raufzudrehen. Da Vista das erle-
digt, hat er beide Hände frei zum 
Umschalten oder um in der Fern-
sehzeitung zu blättern. 

Fernsehen

1 2

1
2

Ob eine wichtige Nachricht, gute 
Neuigkeiten oder einfach nur mal 
so: Am Telefon kann man sich 
herrlich austauschen oder auch 
Alltagsdinge regeln. Damit er das 
Gesagte gut versteht und es nicht 
pfei�, würde Achim Honke am 
Hörgerät das Drumherum leiser 
stellen und das Telefon lauter. 
Dank der intelligenten Technik 
kann er aber sofort mit dem 
Telefonieren loslegen. 

Vögelzwitschern, Blätterrauschen 
oder Wasserplätschern – bewusstes 
Lauschen kann maßgeblich dazu 
beitragen, sich zu entspannen und 
das Wohlbefinden zu steigern. Um 
auch die schönen Dinge des Lebens 
genießen zu können, kann sich 
Achim Honke voll auf Vista verlas-
sen. Das System sorgt dafür, dass 
auch die angenehmen Geräusche im 
Gehör ankommen. Denn Vista weiß, 
was gut fürs Ohr ist. 

GenießenTelefonieren
Auch im Normalbetrieb bei ei-
nem Gespräch in ruhiger Umge-
bung hat ein Hörgerät wichtige 
Funktionen zu erfüllen: Es sorgt 
dafür, dass wir mehr hören als 
nur Worte. Entscheidend für 
die Interpretation des Zuhörers 
sind auch Tonfall, Lautstärke 
und Sprachmelodie. Nur so kann 
Achim Honke etwa Gefühle wie 
Ironie, Erstaunen oder Ärger er-
kennen und sich gut unterhalten.

Mit einem smarten Hörgerät, das 
die Situationen erkennt und sich 
dementsprechend ausrichtet, 
kann Achim Honke mit mehre-
ren Menschen im Straßenka�ee 
plauschen. Da Vista die Geräu-
sche niedriger und die Sprache 
rauf regelt, kann der Hörgeräte-
träger in dieser Situation alles 
verstehen und mitreden. Gut so: 
Denn zu einer Tasse Ka�ee passt 
am besten ein gutes Gespräch. 

PlauschenUnterhalten

3 4 5 6

3 4

5 6

Unser Tipp:
Testen Sie „Vista“ zwei Wochen unverbindlich. 
Nach der Testphase wertet  das  Gerland Team die 
aufgezeichneten Daten gemeinsam mit Ihnen aus 
und kann Ihnen eine auf objektiven Daten basie-
rende Empfehlung geben, welches Hörsystem aus 
welcher Leistungsklasse sinnvoll ist. Vista gibt 
es in allen Leistungsklassen und Bauformen vom 
Basis bis zum High-End-System.
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Es wird laut

Was kann eigentlich  
passieren?
Lärm kann sowohl das 
Innen- als auch Mittel- 
ohr schädigen, manchmal 
auch in Kombination. Die 
Beeinträchtigungen kön-
nen sowohl durch akute, 
einmalige Einwirkungen 
entstehen als auch durch 
dauerha�en akustischen 
Schall, dem man ausge-
setzt ist.

Was ist dann im Ohr los?
Im Innenohr befinden sich 
Haarsinneszellen, die bei 
akuter Lärmeinwirkung 
mechanisch oder über 

Lärm und 
  seine Folgen

Lärm ist nicht gleich 
Lärm und kann zu 
verschiedenen  
Schädigungen 
führen. Wir erklä-
ren, was im Ohr 
passieren kann, und 
die dazugehörigen 
Folgen.  

Sto�wechsel- und Durch-
blutungsstörungen Scha-
den nehmen können. Ist 
die Einwirkung zu intensiv 
oder besonders langanhal-
tend, sterben die Zellen ab. 
Auch der Rest des Ohres 
kann in Mitleidenscha� 
gezogen werden. Daraus 
entstehen je nach Art und 
Intensität verschiedene 
Krankheitsbilder.

Akutes Lärmtrauma
Konzerte oder Diskobesu-
che, Hören mit Kopfhörern 
oder auch startende Flug-
zeuge können mit einer 
Lautstärke von 130 bis 160 
Dezibel, die Minuten oder 
Stunden anhält, ein akutes 
Lärmtrauma auslösen. Ge-
schädigt werden die Haar-
sinneszellen im Innenohr, 
die die hohen Frequenzen 
aufnehmen, der schalllei-
tende Apparat im Inneren 

des Ohres bleibt intakt. 
Die Hörstörung betri�t in 
der Regel den Hochton-
bereich. Hervorgerufen 
werden können dadurch 
Krankheitsbilder, die vom 
Ohrgeräusch bis zur Taub-
heit reichen.  

Knalltrauma
Ein Knalltrauma wird 
häufig durch Schusswa�en 
oder Knallkörper aus-
gelöst. Dabei kommen 
Schallwellen mit einer 
Stärke von mehr als 150 
Dezibel ein- oder mehr-
malig in einer sehr kurzen 
Zeitspanne von 1,5 Millise-
kunden im Ohr an. Scha-
den nehmen die Haarsin-
neszellen des Innenohres, 
die die hohen Frequenzen 
verarbeiten. Das Mittelohr, 
das für den Schalltransport 
ins Innenohr verantwort-
lich ist, bleibt unbehelligt. 

Wie laut ist eigentlich was? Und wann sollte man die Ohren schützen? In der Tabelle geben wir einen 
Überblick über verschiedene Geräusche und darüber, wie sie sich anfühlen und anhören.

lautstärke in dezibel geräuschart

30 dB(A)sehr leise Ticken einer leisen Uhr, feiner Landregen, Flüstern

90 dB(A)sehr laut laute Fabrikhalle

50 dB(A)normal Unterhaltungssprache

110 dB(A)sehr laut bis unerträglich Kesselschmiede

70 dB(A)laut bis sehr laut laute Unterhaltung, Rufen, PKW in 10 m Abstand 

40 dB(A)ziemlich leise nahes Flüstern, ruhige Wohnstraße

100 dB(A)sehr laut bis unerträglich Autohupen in 7 m Abstand

60 dB(A)normal bis laut Unterhaltungssprache in 1 m Abstand, Bürolärm

120 dB(A)unerträglich bis schmerzhaft Flugzeugtriebwerk

80 dB(A)sehr laut Straßenlärm bei starkem Verkehr

empfundene 
lautstärke

I 
30 -65 dB(A) 

II 
65 -90 dB(A) 

lärmstufe

130 dB(A)schmerzschwelle Autorennen

hörmal!
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Jetzt exklusiv bei Gerland:

Modernste Technik

Bewährte Markenhörsysteme

Persönliche Beratung

Individuelle Anpassung

Zertifizierter Meisterbetrieb

= 0 Euro*
*Bei Vorlage einer gültigen HNO-ärztlichen Verordnung und Mitgliedschaft 

einer gesetzlichen Krankenkasse, zzgl. 10,- ¤ gesetzliche Zuzahlung pro 
Hörgerät, Privatpreis: je 700,- ¤.

Unser Nulltarif +

Viele Marken-Hörgeräte zum Nulltarif +
z.B. Siemens, Starkey, Audio-Service 

usw.

6 Jahre umfassender Service garantiert

Startpaket Reinigung und Batterien

ANZEIGE

Knalltraumata können 
Ohrgeräusche wie Tinnitus 
hervorrufen.

Explosionstrauma
Durch Explosionen, 
platzende Reifen oder 
Bombendetonationen kann 
ein Explosionstrauma 
entstehen. Es wird durch 
eine Schalldruckwelle mit 
einer Stärke von über 150 
Dezibel und einer Dauer 
von circa drei Millisekun-
den ausgelöst. 
Im Gegensatz zum Knall-
trauma werden nicht nur 
die Haarzellen im Innenohr 
geschädigt. Betro�en sein 
können auch die runde 
Fenstermembran, die die 
Barriere zwischen Innen- 
und Mittelohr darstellt, 
sowie das Trommelfell 
oder die Gehörknöchel-
chenkette.

III 
90 - 120 dB(A) 
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„Das Gehör wird 
vernachlässigt“

Als Botschafterin der Stiftung „Hear the World“ erklärt  
Mimi Müller-Westernhagen, wie man Musik ohne Reue hören  

kann und wie sie Gehörschutz auf dem Weg vom medial unsichtbaren 
Phänomen zum coolen Accessoire unterstützt. 

usik, nur wenn sie laut ist“ heißt ein 
Song von Herbert Grönemeyer. Warum 
drehen wir die Lautstärke auf, wenn uns 
ein Song gefällt? 
Gute Musik fühlt sich einfach toll an, 
wenn sie unseren ganzen Körper umgibt. 
Die Musik aufzudrehen, kann aufregend 
sein, aber es ist wie eine Droge – du 
willst einfach mehr! Einen gut gemischten 
Track kann man aber bei jeder Lautstärke 
anhören.

Muss man bei der Klangqualität Kom-
promisse machen, wenn man Musik mit Gehörschutz 
hört? 
Wer Live-Musik mit einem guten Hörschutz genießt, 
kann das Musikerlebnis sogar verbessern. Die Filter 
verstärken die Bits, die du hören möchtest, und blenden 
unerwünschte Nebengeräusche aus. 

Du hast in sehr jungen Jahren begonnen, Musik zu 
machen. Wann und von wem hast du den ersten  
Gehörschutz bekommen?
Leider habe ich erst spät mit dem Hörschutz angefan-
gen. Mit sieben Jahren habe ich eigene Songs geschrie-
ben, mit 14 hatte ich bereits Au�ritte, aber damals 
habe ich nicht daran gedacht, meine Ohren zu schützen.  
Eigentlich wäre es total logisch gewesen, aber wir haben 
lieber Stunden damit verbracht, uns um die Instrumente 
und die Ausrüstung zu kümmern als auf uns selbst zu 
achten. Erst als ich mit einem wunderbaren Gitarristen 
zusammengespielt habe, der starke Hörprobleme hatte 
– totaler Hörverlust auf einem Ohr und eine Hörmin-
derung auf dem anderen –, hat mich das wachgerüttelt 
und unserer ganzen Band bewusst gemacht, wie wichtig 
das Gehör ist.  

Was für einen Gehörschutz verwendest du heute und 
wann?
Ich nutze Gehörschutzfilter, die speziell für meine  
Ohren angepasst wurden. Ich finde, sie verbessern die 
Klangqualität. Sie verzerren den Sound nicht, wenn ich 
live spiele oder auf Konzerte gehe. Und ich liebe Live- 
Musik. 
 
Radio, Clubs oder Konzerte: Wie weiß man, wann 
man sein Gehör schützen sollte? 
Unsere Ohren kommen schneller an ihre Belastungs-
grenze, als wir glauben. Ich denke, bei Konzert- oder 

Clubbesuchen sollte man am besten immer einen Gehör-
schutz tragen. 

Wenn man keinen professionellen Gehörschutz hat, 
reicht dann auch ein Taschentuch?
Es gibt heute relativ günstige Ohrenstöpsel im Super-
markt oder Apotheken zu kaufen, die ein sehr guter  
Anfang sind. 

Wie schätzt du das Bewusstsein deiner Generation für 
dieses Thema ein? 
Wir schützen und testen unsere Augen, aber das  
Gehör wird vernachlässigt. Es ist uns einfach zu wenig  
bewusst, wie sensibel unser Gehör ist, und das ist  
wirklich schade.

Welche Bedeutung hat das Thema unter Musikern 
oder deinen Freunden? 
Musikern ist bewusst, wie wichtig das Gehör ist. Wir  
reden darüber und tauschen uns gegenseitig aus.  
Letztlich waren es die anderen Musiker in meiner Band, 
die mich auf dieses Thema aufmerksam gemacht haben. 

Ludwig van Beethoven ist ein prominentes Beispiel für 
einen Musiker mit einem Hörschaden. Wie o� kommt 
das in deiner Branche vor? 
Leider haben ältere und auch einige jüngere Musiker 
relativ häufig eine Hörminderung oder leiden unter  
einem Tinnitus. Das ist ein großes Problem, das man so 

M

„Ein gutes Lied ist gut, egal bei 
welcher Lautstärke. “

Musikerin:  Mimi Müller-Westernhagen 
setzt sich für die Sti�ung „Hear the 
World“ ein. Das Tragen von Hörschutz  
ist ihr ein wichtiges Anliegen.

einfach lösen könnte, indem man sich frühzeitig schützt 
und damit auseinandersetzt. 
Eine Frage der Coolness: Glaubst du, dass es Unter-
schiede zwischen Männern und Frauen beim Thema 
Hörschutz gibt?
Frauen sind einem enormen sozialen und Mediendruck 
ausgesetzt, was ihr Aussehen angeht. Auch Männer  
betri�t das heute zunehmend. Gehörschutz taucht  
bisher nirgendwo auf Bildern auf, und es kann sich erst 
einmal seltsam anfühlen, damit auszugehen, aber das 
sollte wirklich niemanden stören. Ich denke, es sieht  
sogar ziemlich cool aus.  

Wie wurdest du Botscha�erin für die Sti�ung „Hear 
the World“?
Vor einigen Jahren habe ich das sehr engagierte Team 
von „Hear the World“ erstmals getro�en. Wir haben uns 
lange über das Thema Hören unterhalten – wie wich-
tig es ist, Aufmerksamkeit zu generieren und denjenigen 
eine Versorgung zu ermöglichen, die sie benötigen, sich 
aber nicht leisten können. Vor allem jüngere Leute mit 
Hörverlust könnten dadurch ein besseres Leben führen. 
Das Thema Hören liegt mir sehr am Herzen. Einerseits 
weil ich Musikerin bin, aber auch, weil ich Freunde mit 
Hörverlust habe, die eine ausgezeichnete Versorgung  
erhalten haben, weil sie das Glück haben, in England zu 
leben. In Entwicklungsländern wären sie komplett vom 
Leben ausgegrenzt. Natürlich habe ich da die Chance  
ergri�en, hier zu helfen, so gut ich kann. 

Welchen Song hörst du laut? 
Ein gutes Lied ist gut, egal bei welcher Lautstärke. Aber 
bei Fleetwood Mac's „Dreams“ drehe ich auch mal kurz 
laut auf :-) 

Über Mimi
Schon seit frühester Kindheit spielt  
Musik im Leben der Tochter von Marius  
Müller-Westernhagen eine wichtige Rolle: 
Aufgewachsen bei ihrer Mutter, Model und 
Fotografin Polly Eltes, in der britischen Mu-
sikhauptstadt London, tanzte Mimi schon 
mit zwei Jahren mit Begeisterung zu 
den Liedern, die zu Hause ge-
spielt wurden. Mit sieben Jah-
ren lernte sie Gitarre spielen, 
mit 14 hatte sie ihren ersten 
Au�ritt und mit 19 grün-
dete sie die Band „Batt-
lekat“. Heute ist Mimi 
mit ihrem zweiten Album 
„Nothing but Every-
thing“ mit der Band „The Bad 
Noise Factory“ unterwegs. Als 
Vollblutmusikerin, die ständig 
an neuen Songs arbeitet, weiß 
sie, wie wertvoll gutes Hören 
für die Lebensqualität ist. 

Hear the 
World 

Foundation 

Hintergrund

Die „Hear the World 
Foundation“ setzt 
sich mit Projekten 

international für mehr 
Lebensqualität von 

hörgeschädigten  
Menschen ein. Außer-

dem ist die Sti�ung 
in der Prävention und 

Aufklärung tätig.  
www.hear-the-world.com

      Bei Konzerten 

Ohrstöpsel  tragen.

Dauerbeschallung  
vermeiden und Ruhepause einlegen.

Smartphone-Apps nutzen, mit denen sich der  

Umgebungslärm  messen lässt.

Safe & Sound
tipp

Ein Konzert ist ein schönes Erlebnis, aber auch ein  
Ausnahmezustand für unsere Ohren. Deshalb sollten  
wir sie bei einem solchen Event besonders schützen. 

Nach dem Konzert den Ohren mindestens 

10 Stunden Ruhe gönnen.
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Störenfried  
Tinnitus

Es rauscht, pfeift, zischt, summt oder rattert. Wenn Ohrgeräu-
sche plötzlich zum unangenehmen Begleiter im Alltag werden, 

sollte Hilfe aufgesucht werden. 

e
s gibt keinen Ort, an dem 
totale Stille herrscht. 
Überall bestehen Geräu-
sche. Sei es der Verkehr 
auf der Straße, die Lü�ung 
des Computers oder das 
Gluckern und Rumoren der 

Spülmaschine. Das Gefühl der Stille 
erleben wir nur selten. Fast jeder Sieb-
te in Deutschland findet aber auch in 
solchen Momenten keine innere Ruhe, 
in denen jedwede Geräuschquelle von 
außen scheinbar verstummt ist. Sie 
haben einen Tinnitus, ein Geräusch im 
Ohr, das keine äußere Schallquelle hat. 
Die Betro�enen fühlen sich allein mit 
ihrem Störenfried im Ohr, den niemand 
anderes hört außer ihnen selbst. 

Ohrgeräusche kennt wohl jeder. Sie 
tauchen plötzlich auf und vergehen 
meist auch nach wenigen Minuten wie-
der. Bei manchen Menschen nisten sie 
sich jedoch über Stunden, Tage und 
manchmal sogar Monate und Jahre 
in Ohr und Kopf ein und bereiten er-
hebliches Unbehagen und emotionale 
Anspannung. Als Tinnitus bezeichnet 
man solche Hörwahrnehmungen, die 
ohne objektiven äußeren Reiz wahr-
genommen werden. „Tinnitus“ dient 
dabei als Oberbegri� für eine Vielzahl 
derartiger „fehlwahrgenommener“ Ge-
räusche mit unterschiedlichsten Ursa-
chen und Folgen. „Die Ursachen sind 
akute oder chronische Hörstörungen, 
aber auch eine psychogene oder orga-
nische Hyperakusis (Lärmempfind-
lichkeit)“, sagt Roger Trutti, Facharzt 
für Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde. 
„Als Symptom ist der Tinnitus ver-
gleichbar mit dem Schmerz und im-
mer auch ein Warnsignal“, sagt  Roger 

Trutti. Dabei ist die Geräuschwahr-
nehmung keineswegs Einbildung, son-
dern ein neuronales Aktivitätsmuster 
im Gehirn.  Nicht das Symptom muss 
durch gründliche Diagnostik abgeklärt 
werden, sondern dessen Ursache sollte 
im Fokus der Behandlung stehen. Tritt 
ein Rauschen, Piepen oder Summen 
regelmäßig oder lang anhaltend auf, 
sollte spätestens am zweiten Tag nach 
Au�reten ein Hals-Nasen-Ohren-Arzt 
zur Untersuchung und Beratung aufge-
sucht werden, rät Trutti. 

Gerland Hörgeräte unterscheidet in 
der Versorgung von betro�enen Pati-
enten die Diagnose eines Tinnitus bei 
normalem Gehör, die Versorgung von 

Tinnitus mit gleichzeitigem Hörverlust 
oder auch bei bestehender Hyperaku-
sis. In enger Zusammenarbeit  bietet 
Gerland mit versierten HNO-Fachärz-
ten eine Tinnitusberatung und eine 
apparative Versorgung an. Sogenannte 
Noiser (von engl. „noise“ = Geräusch) 
etwa senden permanent ein leises, an-
genehmes Geräusch an das Ohr, um 
dessen Überempfindlichkeit gegenüber 
dem Tinnitus zu vermindern. Da fast 
90 Prozent der Tinnitus-Patienten ei-
nen Hörfehler haben, kann auch ein 
individuell angepasstes Hörgerät als 
Therapeutikum zum Einsatz kommen. 
Auch ein Kombigerät aus Hörgerät und 
Noiser kann das unangenehme Geräu-
schempfinden mildern. 

Speziell ausgebildete, mit dem Tin-
nitusretraining vertraute Akustiker-
meister sind außerdem für Betro�ene 
ansprechbar und können bei Bedarf 
auch auf bestehende Retraining-Teams 
verweisen. Ein Retraining-Team be-
steht meist aus den HNO-Fachärzten, 
Psychologen, Hörgeräteakustikern und 
speziellen Hörtrainern, die in Zusam-
menarbeit den Tinnituspatienten über 
eine organische Störung aufklären und 
beraten, mit verhaltenstherapeutischen 
Aspekten das Gehör therapieren und 
auch psychotherapeutisch begleiten, 
um den Umgang mit dem Ohrgeräusch 
zu erleichtern.

„Tinnitus umfasst 
Hörwahrneh-
mungen ohne 
objektiven  
äußeren Reiz.“

Roger Trutti: Facharzt für Hals-
Nasen-Ohren-Heilkunde.

Wie Wa�e im Ohr . . .
. . . So beschreiben es oft Betro�ene – sie erleiden eine Störung, die von vorübergehender Hörminderung 
bis hin zu einem dauerhaften Hörverlust reichen kann. Dumpfes Gefühl, Ohrgeräusche oder Taubheit sind 

typische Symptome. Was aber passiert bei einem Hörsturz? Und wie sollte man richtig reagieren?

l
aut der Deutschen Tinni-
tus-Liga e. V. erleiden lan-
desweit jährlich mehr als 
15.000 Menschen einen 
Hörsturz. Plötzlich oder 
innerhalb einiger Stunden 
hört der Betro�ene auf ei-

nem Ohr weniger oder fast nichts mehr, 
meist verbunden mit einem zusätzli-
chen Ohrgeräusch. Die Hörminderung 
kann unterschiedlich stark ausgeprägt 
sein. Manchmal kommen Schwindel, 
Benommenheit, verzerrtes Hören oder 
eine Hyperakusis (Lärmempfindlich-
keit) hinzu.

Die ursächlichen Abläufe finden 
in der überwiegenden Fallzahl im In-
nenohr statt und sind noch nicht 
gänzlich erforscht. Häufig ist der 
Sto�wechsel des Innenohrs aufgrund 
verschiedener möglicher Ursachen ge-
stört. Werden nämlich die Schnecke 
im Innenohr und das dort lokalisierte 
Hörorgan nicht ausreichend versorgt,  
kann das sehr empfindliche Organ vo-
rübergehend oder längerfristig Scha-
den nehmen. Die Sto�wechselstörung 
schädigt Sinnes- bzw. Haarzellen des 
Hörorgans mit der Konsequenz: „Die 
Transformation der Schallwellen an 
das Gehirn kann nicht mehr uneinge-
schränkt funktionieren“, sagt Roger 
Trutti, Facharzt für Hals-Nasen-Oh-
ren-Heilkunde. Der Betro�ene höre 
weniger bis gar nichts mehr.

Die Sto�wechselstörungen können 
die Folge von Stress sein. Die vermehr-
te Ausschüttung des Stresshormons 
Cortisol bei chronisch körperlicher als 
auch emotionaler Anspannung kann die 
Beschwerden auslösen. Weitere Gründe 
sind Sto�wechselgrunderkrankungen 
wie Diabetes mellitus oder Herzerkran-
kungen, die zu Gefäßveränderungen im 
Innenohr führen. Auch Probleme mit 
der Wirbelsäule – etwa im Zuge eines 
Schleudertraumas – können die Situa-
tion zusätzlich negativ beeinflussen.

Bei entsprechend au�retenden Sym-
ptomen sollten Betro�ene schnellst-
möglich, in einem empfohlenen Zeit-
raum von 24 bis 48 Stunden, einen 
Hals-Nasen-Ohren-Arzt aufsuchen, da 
bei frühzeitiger Behandlung die besten 
Heilungschancen bestehen, empfiehlt 
Roger Trutti.  

„Einem Hörsturz kann man nicht 
vorbeugen“, sagt der HNO-Facharzt. 
Menschen, die stetem Stress ausge-

setzt sind, sollten sich allerdings re-
gelmäßige Zeitinseln zur Entspannung 
einplanen und sich aus der erhöhten 
physischen oder psychischen Belastung 
zurückziehen. Meditation oder autoge-
nes Training sind Techniken, um emo-
tionale Anspannung abzubauen.

Chronisch Erkrankte (z. B. Diabetes, 
Bluthochdruck, Hypercholesterinämie) 
sollten sich regelmäßig dem Arzt vor-
stellen und bei gesundheitlichen Prob-
lemen sofort melden.

„Einem Hörsturz 
kann man nicht 
vorbeugen.“
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  EEinfach. Immer. Unsichtbar.

Lyric ist das erste Hörgerät, das komplett unsichtbar ist und rund um 

die Uhr getragen wird – bis zu vier Monate lang. Lyric erfordert keinerlei 

Handhabung. Es wird vom Hörgeräteakustiker tief im Gehörgang platziert 

und überzeugt mit hervorragender Klangqualität. www.phonak-lyric.com 

Die Kontaktlinse fürs Ohr.

Finden Sie heraus, ob Lyric auch für Sie geeignet ist und lassen Sie sich von uns beraten.

Ihre Meister für gutes Hören!

Hört sich gut an
Es gibt eine Vielzahl von Hörsystemen auf dem Markt. Sie unterscheiden sich nicht nur  

optisch, sondern auch durch ein breites Spektrum an Ausstattungsmerkmalen. Hörgeräte- 
akustikermeister Thorsten Gerland erklärt im Interview, wie man das passende Gerät �ndet.  

H
err Gerland, was bekommt man 
heute, wenn man sich für ein  
Kassengerät entscheidet? 

Sie erhalten ein gutes Hörsystem, 
das jeden Hörverlust so ausgleicht, 
dass in ruhiger wie lärmerfüllter Umge-
bung ein gutes Sprachverstehen mög-

lich ist. Der Standard ist deutlich gestiegen, da 2013 die 
Festbeträge der Krankenkassen von seinerzeit 421 auf 
heute maximal 785 Euro angehoben wurden.

Was gehört zur Basisausstattung dieser  
Produkte? 
Jedes System verfügt über mindestens vier 
einstellbare Frequenzkanäle, ein zuschalt- 
bares Richtmikrofon, eine Störschall- 
unterdrückung und mindestens vier manuelle  

Hörprogramme. Optisch erhält der  
Kunde unau�älli-
ge Hinter-dem-Ohr-Systeme  
und bei uns auch maßgefertigte 

 Im-Ohr-Geräte. 

Exklusiv bei Gerland gibt es seit Kurzem 
den sogenannten Nulltarif Plus. Was steckt dahin-

ter? 
Wir bieten nicht nur Hinter-dem-Ohr- 
Geräte, sondern auch Im-Ohr-Geräte zum Nulltarif an. 
Die von uns ausgewählten Modelle sind grundsätzlich 
besser ausgestattet, als es der Gesetzgeber verlangt. 
Außerdem gibt es ein Plus an Service: Dazu gehört eine 
persönliche Beratung und Anpassung im Meisterbetrieb 
und ein umfassender Service ohne Zusatzkosten, der für 
volle sechs Jahre nach der Anpassung gilt. Unser Null-
tarif wird schon jetzt von jedem vierten unserer Kunden 
genutzt. 

Wann lohnt es sich, zusätzlich zur Kassenleistung zu 
investieren? 
O� sind es die besonderen Wünsche an Design oder 
Unsichtbarkeit, die den Einsatz besonderer Technik 
erfordern. Darüber hinaus sind Automatikprogramme 
gefragt, die manuelles Umschalten in verschiedensten  
Situationen überflüssig machen. Beliebt sich auch  
Geräte für Smartphones, mit denen man Telefonate, 
Musik oder Ansagen des Navigationssystems direkt ans 
Hörgerät im Ohr „übertragen“ kann. 

Wie sieht es mit der Bedienung aus? 
Moderne Hörsysteme sind kinderleicht zu bedienen.  
Es gibt mittlerweile Im-Ohr-Geräte, die bis zu 3 Mona- 
te ohne jede Bedienung auskommen, also auch ohne 
Einsetzen oder Entnahme. Wenn wir in der Beratung 
erkennen, dass ein Gerät mit Bedienung den Komfort 

Thorsten Gerland

„Ich lege schon immer 
großen Wert auf eine 

ehrliche und erst- 
klassige Beratung.“

verbessert, gibt es über die Bedienung am Gerät hinaus 
viele komfortable Optionen zur Steuerung. Das funkti-
oniert beispielsweise über eine Fernbedienung oder das 
Smartphone.  

Gibt es auch Geräte mit besonderem Klangkomfort? 
Allgemein steht der Begri� Klangkomfort für einen  
besonders angenehmen Klang, bei Gerland steht er für 
eine ganze Geräteklasse. Diese Geräte reduzieren Stör-
geräusche höchst e�ektiv und verstärken die Sprach- 
anteile.  Beispielsweise reduzieren sie Windgeräusche so 
stark, dass Outdoor-Sportarten wieder viel mehr Freude  
bereiten. Außerdem bieten sie Schutz vor Umwelt- 
einflüssen und Schweiß.
 
Dann gibt es noch die Premiumklasse. Was 
haben diese Geräte, was die anderen nicht 
haben? 
In erster Linie immer die komplet-
teste Ausstattung auf technisch  
allerhöchstem Niveau. Diese Geräte  
repräsentieren den neuesten Stand 
der Hörforschung. Jeder Hersteller 
will besonders in diesem Segment  
seinen hohen Qualitätsanspruch 
zeigen und einzigartige Techno- 
logien anbieten. Und wir haben den 
Anspruch, unseren Kunden die 
größte Auswahl an Premium- 
Geräten in der Region anzubie-
ten.

Wie findet man bei dieser  
Auswahl das passende Produkt?
Das findet man beim passenden 
Hörgeräteakustiker. Achten Sie auf  
inhabergeführte Geschä�e, die komplette 
Sortimente aller Hersteller führen, und auf 
ausgebildete und geschulte Akustiker- 
meister. Wir bei Gerland finden  
für jeden Kunden unter unseren  
circa 1.000 Hörgeräten das indivi- 
duell richtige. Das kann ebenso ein 
Nulltarifmodell wie ein Produkt der  
Premiumklasse sein.

ANZEIGE

hörmal!

Gerland Hörgeräte
Niederwall 1-3
33602 Bielefeld
Tel. 0521/177005

Neumarkt 9-10
49074 Osnabrück
Tel. 0541/91188050
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Aufs Ohr gelegt
Kopfhörer und In-Ears haben sich feste Plätze in unserer Gesellschaft erobert.  

Was im Straßenbild zur Selbstverständlichkeit geworden ist, ist für  
unser Gehör aber eine Herausforderung.  

a
ls Zeitvertreib in der Bahn, als Takt-
geber beim Joggen oder als Wahrer 
des lieben Friedens im Wohnumfeld 
– Kopfhörer und ihre etwas unschein-
bareren Verwandten, die In-Ears, er-
möglichen es uns, immer und über-
all unseren Wunschsound zu hören. 

Längst haben sie sich vom technischen Gimmick zum 
modischen Accessoire gemausert. Sie werden liebevoll 
in Frisuren integriert, lässig um den Hals gelegt oder im 
Winter auch mal „nur so“ getragen, um die Lauscher 
vor dem Frieren zu bewahren. Wegen ihrer Allgegenwär-
tigkeit hat man schon fast das Gefühl: Ohne Kopfhörer 
geht nichts mehr! Ein Gefühl, das sich sogar in Zahlen 
ausdrücken lässt. Laut der Gesellscha� für Unterhal-
tungs- und Kommunikationselektronik (gfu) gingen im 
vergangenen Jahr 11,3 Millionen Hörer über die Ladenti-
sche, 2015 sollen es noch mehr werden. Treiber sind gar 
nicht die Kopfhörer allein: Auch absatztechnisch sind 
sie an Smartphones und andere Endgeräte „angestöp-
selt“, die es vermögen, ganze Musikarchive zu „mobi-
lisieren“. Während Kopfhörer ein Gewinn für die Un-
terhaltungsindustrie sind, sollten die Nutzer vorsichtig 
sein, wenn es um die Auswirkungen aufs Gehör geht.

Lautstärke entscheidet
„Das Wichtigste ist, es mit der Lautstärke nicht zu 
übertreiben“, sagt Martin Koch. Ab wann man über-
treibt, kann der ausgebildete Hörgeräteakustikermeister 
mithilfe eines Schallpegelmessers und eines Ohrmodells 
feststellen, das beim Kopfhörer-Test die Gerätscha�en 
der fünf freiwilligen Teilnehmer auf- und eingesetzt be-
kommt. Ins Rennen gehen Kopfhörer und In-Ears. Sie 
sind  gekoppelt an verschiedene Smartphones und einen 
etwas reiferen CD-Discman, dessen Baujahr sich nicht 
mehr genau ermitteln lässt. Der Leiter der Gerland-Fi-
liale im Bielefelder Stadtteil Schildesche weiß, wann es 
brenzlig wird. „Die Lautstärke sollte 85 Dezibel auf gar 
keinen Fall überschreiten und besser noch darunter blei-
ben. Besonders, wenn man über einen längeren Zeitraum 
hört.“ Ein erfreuliches Ergebnis vorab: Martin Koch und 
sein Schallpegelmesser sind nicht die Einzigen, die wis-
sen, wann diese Grenze erreicht ist.Brenzlig wird es, wenn 
es sich ungefähr so laut anhört  wie an einer stark befah-
renen Straße. Dieser Pegel entspricht rund 85 Dezibel. 
Dann kann es zu Schäden wie einem akuten Lärmtrauma 
kommen. „Dabei werden die Haarzellen im Innenohr in 
Mitleidenscha� gezogen, entweder durch direkte me-
chanische Einwirkung oder durch Sto�wechsel- und 
Durchblutungsstörungen.“ Mit Folgen, die vom Ohrge-
räusch bis zur Taubheit reichen. Entstehen können sie 
auch, wenn das Gehör nur kurz und intensiv - oder lange, 
wiederholt und zu laut - beschallt wird. „Halten dump-
fes Gefühl, Druck oder Ohrgeräusche auch nach circa  

zehn Stunden Ruhepause an, sollte  
man sofort zum Arzt gehen.“ Um eine 
Schädigung zu vermeiden, ist Acht-
samkeit mit dem Lautstärkeregler 
ein Anfang. Auch der ein oder ande-
re Teilnehmer des Kopfhörer-Tests 
gelobt, das nach Vorlage der Ergeb-
nisse stärker zu beherzigen. „Für die 
Kombination aus brillantem Klang und 
perfektem Sitz gibt es bei Gerland maßge-
fertigte In-Ear-Kopfhörer, sogar als 2-Wege 
Lautsprechersystem. Wer einfach Wert auf guten 
Sitz seiner Kopfhörer legt, kann auf Otoplastiken zu-
rückgreifen.“ Diese ans Ohr angepassten „Halter“ für 
In-Ears helfen dabei, dass die Stöpsel etwa beim Joggen 
nicht aus dem Ohr hüpfen. Für maßgefertigte In-Ears 
und Otoplastiken nehmen die Hörgeräteakustiker einen 
Abdruck, auf dessen Grundlage sie in circa 10 Tagen die 
gewünschten Produkte erstellen. Auch wer nicht mehr so 
gut hört, findet passende Kopfhörer. „Wer beim Fernse-
hen nicht alles versteht, aber noch kein Hörgerät trägt, 
für den eignet sich der Sennheiser 840 TV“ (Foto), 
rät Martin Koch. In Kombination mit einem Hörgerät 
gibt es spezielle Produkte, die den Ton drahtlos an die 
Hörgeräte übertragen, die man als Kopfhörer benutzen 
kann. „Der große Vorteil ist, dass man in dieser Zu-
sammenstellung die Umgebungsgeräusche weiter wahr-
nimmt und ansprechbar bleibt.“ Auch für Smartphones 
gibt es entsprechende Technologien. Damit kann man 
etwa „streamen“, darunter versteht man eine drahtlose 
Übertragung vom Smartphone ans Hörgerät. 

Eingebaute Warnung
Wie weit die Technik mittlerweile entwickelt ist, zeigt 
sich beim Kopfhörer-Test. Fast alle Geräte zeigen war-
nend an, wann die kritische Dezibel-Grenze erreicht ist. 
Eine Ausnahme bildet der CD-Discman, der in Kombi-
nation mit Kopfhörern im „Normalbetrieb“ 87 Dezibel 
erreicht und sich bis 97 hochregeln lässt. Auch die Blue-
tooth-In-Ears erweisen sich als Ausreißer: Ganz ohne 
Warnung erreichen sie in Kombi mit dem Smartphone 
einen Wert von 92 Dezibel und lassen sich mühelos bis 
auf 103 aufdrehen. Und das ist schon ganz schön laut. 
Als die Hörer während des Gesprächs zwischen Proban-
den und Tester nur auf dem Tisch liegen, versteht man 
jedes Wort, das der Sänger der Band „Broilers“ zum 
Besten gibt. „Das sollte eigentlich so nicht sein“, sagt 
Koch. Tragbare Audiogeräte, die nach dem 24. Janu-
ar 2013 auf den europäischen Markt gelangten, sollten 
standardmäßig eine maximale Lautstärke von 85 Dezi-
bel vorgeben. Dem Nutzer bleibt aber freigestellt, diese 
Grenze auf 100 Dezibel zu erhöhen. Ohrumschließende 
Kopfhörer und gut sitzende In-Ears haben den Vorteil, 
dass Außengeräusche abgeschirmt werden und dadurch 
voller Musikgenuss entsteht - während die Umwelt un-
gestört bleibt. Martin Kochs Fazit: „Hörempfinden 
ist subjektiv, man sollte auf sein Gefühl hören und die 
Warnhinweise, die fast alle Geräte gegeben haben, sehr 
ernst nehmen.“ 

„Warnhinweise der  
Geräte ernst nehmen.“

Henrike Hohmeyer
hört: Kelly Clarkson
mit: Samsung S 4 und Kopfhörern

Normalbetrieb bei: 78 DB
Ausgepowert bei: 99 DB
Warnung: vorhanden

„Ermittler“ bei der Arbeit: Gerland-Mitarbeiter Martin Koch misst 
mit dem Schallpegelmesser und einem Ohrmodell die Lautstärke der 
Kopfhörer und In-Ears. 

Katharina Böker
hört: Culcha Candela
mit: In-Ears und iPhone5

Normalbetrieb bei: 84 DB
Ausgepowert bei: 100 DB
Warnung: ja

Lennart Krause
hört: Broilers 
mit: iPhone 5s, Bluetooth-In-Ears

Normalbetrieb bei: 92 DB
Ausgepowert bei: 103 DB
Warnung: Fehlanzeige!

Andrea Hüttenhölscher
hört: Florence and the Machine
mit: In-Ears und iPhone6

Normalbetrieb bei: 80 DB
Ausgepowert bei: 105 DB
Warnung bei 85 DB: inklusive

Oliver Herold
hört: Sido
mit: Kopfhörern und Discman 

Normalbetrieb bei: 87 DB
Ausgepowert bei: 97 DB
Warnung: keine
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Einstecken, einschalten und 
sofort besser hören

Vorgestellt: Im-Ohr-Hörsysteme quiX des Herstellers Audio Service aus Herford

V
iele Nutzer hatten bisher Probleme mit 
Im-Ohr-Systemen: Sie beklagten ein 
Fremdkörpergefühl gepaart mit einem 
Verschlusse�ekt. Dazu kam eine  verän-
derte eigene Stimme während der Nut-
zung der Geräte. Das ist jetzt vorbei. 
Der Herforder Hersteller Audio Service 

bietet mit quiX das erste unkomplizierte Hörsystem  
für die o�ene Versorgung. Es sitzt direkt im Gehörgang 
und kann dadurch nahezu unsichtbar getragen werden.  
Das quiX trägt sich spontan angenehmer und ist somit 
bestens geeignet für leichte bis mittlere Hörverluste. Es 
eignet sich auch ideal für Brillenträger. Die Schalenform 
des Hörsystems folgt der natürlichen Gehörgangsgeo-
metrie. Bei größeren Hörverlusten empfiehlt es sich, 
quiX als Maßanfertigung zu tragen. So kann die volle 
Verstärkungsleistung der Systeme genutzt werden. Die 
Im-Ohr-Bauform steht neben den kosmetischen Vortei-
len für eine hoche�ziente Schallverarbeitung ohne Um-
wege. Denn das Gehörte nimmt seinen ganz natürlichen 
Weg in den Gehörgang und gelangt direkt zum Trommel-

fell. So wird die gewohnte Klangcha-
rakteristik des äußeren Ohrs genutzt 
und das natürliche Richtungshören 
bleibt erhalten. Wer sich einen ers-
ten Eindruck von quiX verscha�en 
möchte, kann bei Gerland-Hörgerä-
te die neuen Systeme testen. Wenn 
Interessierte durch quiX auf den Ge-
schmack gekommen sind, bietet Ger-
land alternativ auch maßgefertigte IDO- 
und HDO-Geräte zum Test. 

Zu den wichtigsten technischen Eigenschaf-
ten von quiX gehören: 36 Signalverarbeitungskanäle, 18 
Frequenzkanäle, Programmautomatik für bis zu 5 Si-
tuationen, das Anti-Feedback-System G2, Störschall-
manager mit Impulsunterdrücker, HiFi-Funktionalität 
sowie kleinstmögliche Komponenten. „Da ist den Her-
fordern ein großer Wurf gelungen. Das erste System, das 
die Vorteile der o�enen Versorgung mit den Vorteilen 
der Im-Ohr-Geräte verbindet“, sagt Hörgeräteakusti-
kermeister Martin Koch.

ANZEIGE

Testhörer für Studie zur Gehörtherapie®gesucht!
Melden Sie sich zur wissenschaftlichen Studie mit Siemens Trainingssystemen an.

Bielefeld, Oktober 2015. Die neuen Trainings-

systeme von Siemens sind sehr diskret und ste-

cken voller fortschrittlicher Technologie. Diese 

kleinen Systeme sorgen für gute Ergebnisse 

durch neue Funktionen, die den systematischen 

Gehöraufbau® gezielt unterstützen. Die Kom-

bination aus Sound-Learning unddem auto-

matischen Akklimatisierungsmanager erlaubt 

optimale Voraussetzungen für den gezielten Ge-

höraufbau mittels terzo®Gehörtherapie.

Lässt das Gehör nach, erreichen immer weniger

Hörsignale das Gehirn. Je länger die Schwerhö-

rigkeit dauert, um so unzuverlässiger arbeiten

auch die natürlichen Hörfilter. Wer sich einfach
nur Hörsysteme anschafft, ist möglicherweise

enttäuscht. Die neuen Höreindrücke werden 

Seit Jahren verhilft die Siemens BestSound (TM)Technology Menschen mit Hörminde-

rung zu mehr Hörgesundheit und somit auch zu mehr Lebensqualität. Im Rahmen einer

wissenschaftlichen Studie können Sie die neueste Generation der innovativen Siemens

Technologie kostenfrei und unverbindlich testen. Werden Sie Siemens-Testhörer 

und prüfen Sie die Qualität der neuen Trainingsgeräte für die terzo®Gehörtherapie.

Dezent, aber wirkungs-

voll: Moderne Siemens-

Trainingssysteme sind 

sehr klein, komfor-

tabel zu tragen und 

ermöglichen exzellente 

Trainingsresultate.

vom untrainierten Gehirn oft als störend und 

belastend empfunden. Hier setzt die terzo® 

Gehörtherapie an, um ähnlich wie beim  

Normalhörenden die natürlichen Hörfilter  
wieder gezielt aufzubauen. Wer täglich übt 
(Trainingsdauer ca. 30-60 Minuten) wir schon 

nach 2 Wochen spürbare Erfolge feststellen.
Im Rahmen der Studie testen wir das Zusammen-

spiel der Siemens Best-Sound-Technology und 

der terzo® Gehörtherapie.

Ablauf der Studie:

Nach einer ausführlichen Erstberatung und Hör-

analyse sowie der Analyse des Sprachverstehens

in lauten Umgebungen beginnt das 2-wöchige

Aufbautraining mit den Siemens-Systemen. Wir
prüfen und vergleichen die Hörfähigkeit und das

Sprachverstehen zu Trainingsbeginn mit dem

Sprachverstehen am Trainingsende.

Hörgeräteakustikermeisterin Melanie Allen: 

»Wir beobachten durch die terzo®Gehörtherapie 

fast immer ein deutlich besseres Sprachverstehen

bei unseren Kunden. Dies läßt sich auch mes-

stechnisch dokumentieren.« Aktuell hat sich 

das terzo®-Trainingsprogramm bereits mehr als 

15 000 mal bewährt.

So können Sie teilnehmen:

Für die Studie werden sowohl Personen gesucht,

die bisher keine Hörgeräte tragen, als auch er-

fahrene Hörgeräteträger. In den teilnehmenden 

terzo®Zentren erhalten Sie alle Informationen und 

können sich anmelden. Die Teilnahme ist kosten-

frei und ohne jegliche Verpflichtungen, die ge-

schützte terzo®Gehörtherapie wird ausschließlich 

in den zugelassenen terzo®Zentren angewandt.

Anmeldung und weitere 
Informationen:

Terzo-Zentrum Bielefeld 

Deckertstr. 52-54

Tel.: 0521/1438224

Terzo-Zentrum Bad Oeynhausen

Herforder Str. 78 

Tel.: 05731/3040697

Terzo-Zentrum Osnabrück

Lotter Straße 43

Tel.: 0541/99 98 89 41

Dokumentation der
terzo®Gehörtherapie

• Empirisch abgesichert (bereits über 
  15.000 Anwendungen)

• Deutlich verbessertes Sprachverstehen 
  bei Nebengeräuschen

• Reaktivierung der natürlichen Hörfilter

Melden sie sich jetzt an!
Vom 15.10. - 30.11.2015

Die Praxis-Studie im Überblick:
•฀Gesucht฀werden฀250฀Testhörer
•฀Informationen฀und฀Anmeldung฀bei฀
  den teilnehmenden terzo®-Zentrum 
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@Größe in cm

Gerland Hörgeräte OWL:
Niederwall 1-3 – BI Innenstadt
Tel. 0521/177005
 
Deckertstr. 52-54 – BI Gadderbaum
Tel. 0521/1438224

Kiskerstr. 19 – BI Westen
Tel. 0521/9674630

Engersche Str. 172 – BI Schildesche
Tel. 0521/874666

Jöllenbecker Str. 583 – BI-Jöllenbeck
Tel. 05206/9164999

Elbeallee 64 – BI Sennestadt
Tel. 05205/237270 

Hauptstrasse 79 – BI Brackwede
Tel. 0521/52288898

Bahnhofstrasse 34 – Halle/Westf.
Tel. 05201-8563863

Freistrasse 3 – Borgholzhausen
Tel. 05425/9556655

Eickho�strasse 13 – Gütersloh
Tel. 05241/9941360

Rathausstr. 2 – Oerlinghausen
Tel. 05202/924177

Schötmarsche Str. 2 – Leopoldshöhe
Tel. 05208/9593311 

Bahnhofstraße 19 – Steinhagen
Tel. 05204/9251606

Paderborner Str. 18 – Verl
Tel. 05246/701827

Ravensberger Str. 33 – Werther
Tel. 05203/916454

Gerland Hörgeräte Osnabrück:
Neumarkt 9-10 – Osnabrück
Tel. 0541/91188050

Lotter Strasse 43 – Osnabrück
Tel. 0541/99988941

Am Natruper Holz 69 – Osnabrück
Tel. 0541/6689253

Osnabrücker Str. 5 – Hagen a. T. W.
Tel. 05401/8315384

Oeseder Str. 98 – Georgsmarienhütte
Tel. 05401/837208

Hagener Str. 7 – Bad Iburg
Tel. 05403/793540

Niedersachsenstr. 20 – Wallenhorst
Tel. 05407/8953053

Kreuzstr. 7 – Westerkappeln
Tel. 05404/9585880

Am Freibad 9 – Bad Essen
Tel. 05472/95431-80

hörwerk by Gerland & Wegner
Berliner Str. 24 – Herford
Tel. 05221/6941561 

Mindener Strasse 60 – Herford
Tel. 05221/1225564 

Allen & Gerland Hörgeräte
Herforder Str. 78 –Bad Oeynhausen
Tel. 05731/3040697

Detmolder Str. 53 – Bad Oeynhausen
Tel. 05731/3004515

Lübbecker Str. 84 – Löhne
Tel. 05732/903255

Lange Str. 80 – Vlotho
Tel. 05733/8819300
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Angebote im Herbst: So bleibt Ihr Ohr lange fit!

Der Alleskönner Gehörschutz mit Filter 
Sowei-Free - Der neue angepasste Gehörschutz aus Silikon ist ideal für Musiker und 

Konzertliebhaber geeignet, da der volle Klanggenuss erhalten bleibt. Durch die große 

Auswahl verschiedener Filter ist Sowei Free für verschiedenste Bereich einsetzbar.

So können jetzt auch Motorradfahrer Free nutzen, da der perfekt unter dem Helm zu 

tragende Hörschutz sogar die Hörbarkeit von Warnsignalen gewährleistet. Auch eine 

gute Sprachverständlichkeit im Lärm kann durch die große Auswahl an Filtern optimal 

abgestimmt werden. Dieser Gehörschutz ist außerdem ideal geeignet für Vielflieger,  

er leistet den Druckausgleich und sorgt auch für einen ruhigen Schlaf. Free wird stan-

dardmäßig mit einem Filter geliefert, zusätzliche Filter können selber ausgetauscht 

und bei Gerland vorher getestet werden.

Bis zum 31. Dezember anstatt 179 ¤ nur 149 ¤  
incl. einem Paar Filter

Der perfekte Gehörschutz für die Jagd 
SecureEar™ ist die Lösung, die hierfür von Siemens entwickelt wurde. Das kleine 

System ist perfekt geeignet, wenn Sie Ihr Gehör schützen, aber jeden knackenden Ast 

im Wald hören möchten. Vorzüge, die sich nicht nur bei der Jagd bezahlt machen: 

SecureEar eignet sich auch optimal für die Arbeit in lauter Umgebung.

Bis zum 31.Dezember anstatt 650 ¤ jetzt nur 550 ¤ 
incl. individueller Maßanfertigung

FEIErN

DESHALB BIN IcH GErLÄNDEr.

„Auf Konzerte gehen, in der Disco feiern und dort die Lieder und  

die Atmosphäre genießen - frei sein. Das ist das was ich will. Mit  

dem Gehörschutz von Gerland Hörgeräte kein Problem mehr!“

30 ¤
RABATT

100 ¤
RABATT

ANZEIGE


